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Schaufenster in eine bessere Zukunft – Holz-
bau und mehr für eine ganzheitliche und 
nachhaltige Stadtentwicklung 
1 Die schwedische Holzbaustrategie 
Durch die enormen Stadtbrände zwischen 1838 und 1843 in Schweden wurde der Baustoff 
Holz in tragenden Konstruktionen für Gebäude mit mehr als zwei Etagen verboten. Erst 
1994 ermöglichte eine Gesetzesänderung wieder die Anwendung von Holz im mehrge-
schossigen Wohnungsbau. So entstanden 1995 in Växjö die ersten fünf-geschossigen 
Wohnhäuser unter dem Namen „Välludden“. Das 150-jährige Verbot von Holz in tragenden 
Konstruktionen mit mehr als zwei Etagen führte jedoch dazu, dass sich die Holzbautechnik 
weder in Theorie noch in der Praxis weiterentwickelt hat. Der Markt war dementsprechend 
auf die Materialien Stahl und Beton eingestellt und ist es teilweise immer noch. Deshalb 
entschied sich die schwedische Regierung 2004 zur Durchführung einer Holzbaustrategie. 

Ziel der Holzbaustrategie ist es deshalb, die Konkurrenz von Baumaterialien und -techniken 
auf dem nationalen Baumarkt zu erhöhen. Durch mehrere etablierte Alternativen steigen die 
Wahlmöglichkeiten und somit der Wettbewerb. Des weiteren soll zum einen das einheimi-
sche Holz in höherem Maβe innerhalb der Landesgrenzen weiterverarbeitet werden, bevor 
es verkauft wird, da dies Arbeitsplätze schafft. Zum anderen sollen durch einen erhöhten 
Vorfertigungsgrad im Holzbau, dem industrialisierten Bauen, Arbeitsplätze vom Freien in 
Produktionshallen verlegt werden. Dies wirkt sich positiv auf das Arbeitsumfeld aus und die 
Qualität des Endproduktes kann gleichzeitig deutlich verbessert werden, da Kontrollen in 
Fabriken einfacher durchzuführen und somit Fehler schneller bemerkbar und ebenfalls 
vermeidbar wären. Durch die weiterentwickelten Bautechniken und dem industrialisierten 
Bauen wird also in Verbindung mit einem verstärkten Wettbewerb ein kostengünstigeres 
Bauen gefördert, dessen Endprodukt von besserer Qualität ist als das bisherige. 

Dies ist jedoch nur eine der Zielsetzungen, die mit der Holzbaustrategie verfolgt wird. Durch 
den vermehrten Einsatz von Holz betreibt man zusätzlich einen notwendigen und in dieser 
Form auch sinnvollen Umweltschutz. Durch die Substitution von Stahl und Beton durch Holz 
kann der Ausstoß von CO2 in die Atmosphäre um ein großes Maß verringert werden. Für 
jeden Kubikmeter Holz, als Substitut für konventionelle Baumaterialien, gelangt ungefähr 
eine Tonne CO2 weniger in die Atmosphäre. Dies ist bedingt durch unterschiedliche Pro-
duktionsprozesse und die Fähigkeit von Holz, CO2 zu lagern. Bei einer 70 m2 Wohnung in 
einem mehrgeschossigen Wohnhaus entspricht dies, je nach Bautechnik, zwischen 15 und 
25 Tonnen CO2. Als Vergleichswert kann der CO2 Ausstoß in Deutschland von ca. 10 Ton-
nen pro Person und Jahr genannt werden.  
 
Die Vision, welche die schwedische Regierung mit der Holzbaustrategie Wirklichkeit werden 
lassen möchte, lautet: 

- In 10 bis 15 Jahren soll das Baumaterial Holz eine selbstverständliche Alternative in 
Bauten aller Art in Schweden sein – und auf etwas längere Sicht ebenfalls in Europa! 
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Zunächst stellt sich dann natürlich die Frage der konkreten Umsetzung dieser Strategie. Die 
ehemalige verantwortliche Wirtschaftsministerin Ulrika Messing betonte deshalb, dass  
 
„...wenn wir es wirklich ernst meinen und wir die gesetzten Ziele erreichen wollen, dann 
brauchen wir regionale Innovatoren, die sich trauen, Projekte von enormer Grössenordnung 
durchzuführen, in denen sich alles um Holz als Baumaterial dreht.1“  

Und genau hier tritt die Stadt Växjö mit ihrem Konzept der Nachhaltigkeit in Erscheinung. 

2 Die Stadt Växjö und ihr Konzept der Nachhaltigkeit 
Växjö liegt 220 km nord-östlich von Malmö, im Herzen von Småland, und hat in etwa 80 000 
Einwohner. Die Region um Växjö hat die grössten Waldvorkommen in Schweden und ca. 
1 600 Unternehmen gehören zur holzverarbeitende Industrie. Die hier beheimatete Univer-
sität wuchs in den vergangenen fünf Jahren von 9 000 auf 15 000 Studenten und ist im 
Rahmen der schwedischen Holzbaustrategie als eine der Forschungszentren für die Wei-
terentwicklung des Holzbaus bestimmt worden. Eine Ansammlung von Spezialgebieten in 
der Holzforschung macht es möglich, dass hier an der gesamten Wertschöpfungskette, vom 
Pflanzen der Bäume bis hin zum fertigen Produkt und dessen Absatzpotential in unter-
schiedlichen Marksegmenten, geforscht werden kann. In dieser Form ist das sicherlich ein-
zigartig für Europa. 

Schon vor etwa 20 Jahren entschloss sich die Stadtverwaltung von Växjö dazu, die War-
nungen diverser Umweltkommissionen über Treibhausgase und Umweltverschmutzung 
ernst zu nehmen und auf kommunaler Ebene entsprechend zu handeln. Was in den meis-
ten Industrieländern leicht ignorant und spöttisch als „grüne Welle“ bezeichnet wurde, legte 
in Växjö den Grundstein für eine erfolgreiche und nachhaltige Stadtentwicklung.  

Das erklärte Ziel der Stadt Växjö aus dem Jahre 1996 ist es, den Ausstoss von CO2 bis zum 
Jahre 2025 um 70% zu verringern und sich langfristig gesehen ganz ohne die fossilen 
Brennstoff Kohle, Gas und Öl zu versorgen. Hierzu war als erstes eine Änderung der Ener-
gieversorgung notwendig. Durch den Neubau eines Bioenergiekraftwerkes und der sukzes-
siven Erweiterung des Fernwärmenetzes wollte man sich von der Heizölabhängigkeit be-
freien, was schon bald erste Erfolge zeigte. Benötigte man zuvor etwa 70 000 m3 Heizöl pro 
Jahr zur Erwärmung, so werden heute mehr als 95% der statt dessen benutzten Fernwär-
me und Elektrizität mit Hilfe von Bioenergie aus Holzabfällen der regionalen Holzverarbei-
tungsunternehmen erzeugt. Dies allein entspricht einer Verringerung des CO2 Ausstosses 
um rund 200 000 Tonnen pro Jahr. Darüber hinaus entschied man sich für hybridgetriebene 
Kraftwagen im öffentlichen Sektor und einer Subventionierung eben dieser Wagen für den 
privaten Bereich, sowie dem Einsatz umweltfreundlicher Motoren und Kraftstoffe im öffentli-
chen Personennahverkehr.  

Das Resultat: bis 2005 konnte man einen Rückgang des CO2 Ausstosses von 25% ver-
zeichnen. Der CO2 Ausstoss pro Einwohner konnte somit auf ein Niveau von 3.5 Tonnen 
verringert werden. Wie oben bereits erwähnt, so liegt der Vergleichswert für Deutschland 
bei in etwa 10 Tonnen und für die USA bei über 20 Tonnen. Als eine von mehreren Aus-
zeichnungen für diesen Teilerfolg, konnte die Stadt Växjö im Frühjahr 2007 den Sustainable 
Energy Europe Award der Europäischen Union entgegen nehmen. 

Als weiteren Baustein in der Strategie zur fossilenergiefreien Stadt und einer nachhaltigen 
Stadtentwicklung hat man sich dazu entschlossen, die nationale Holzbaustrategie auf 
kommunaler Ebene zu applizieren.  
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3 Välle Broar, die moderne Holzstadt – eine Umsetzung der natio-
nalen Holzbaustrategie auf kommunaler Ebene 

Ausser den oben bereits genannten Motiven für eine kommunale Verankerung der Holz-
baustrategie, lässt sich des weiteren anführen, dass ein modernes, industrialisiertes Bauen 
mit Holz der Stadt Aufmerksamkeit und ein Profil geben kann, von dem die Region stark 
profitieren kann. Zudem ist der öffentliche Sektor als Bauherr sehr aktiv und hat somit ein 
natürliches Interesse an kostengünstigem Bauen. Deshalb wurde 2006 das Projekt „Välle 
Broar – die moderne Holzstadt“ ins Leben gerufen. Im Rahmen dieses Projekts werden 
während der kommenden 10 bis 15 Jahre etwa 1000 Wohnungen in verschiedenen Teilpro-
jekten gebaut werden.  
 

 

Hierfür wurde eine Fläche von 
etwa 150 000 m2 erschlossen, die 
attraktiv zwischen drei Seen liegt 
und das nördlich gelegene Stadt-
zentrum von Växjö mit dem mehr 
südlich gelegenen Universitäts-
campus verbinden soll. 

Das hier Wohnungen entstehen 
ist selbstverständlich, jedoch 
nicht das Hauptziel des Projekts. 
Es geht darum, den modernen, 
mehrgeschossigen Holzbau wei-
ter zu entwickeln und Kernkom-
petenzen zu schaffen. Deshalb 
hat man von Beginn an versucht, 
eine Kompetenzbreite zu bilden, 
die in möglichst vielen Bereichen 
die Entwicklung des Holzbaus 
vorantreiben kann und will.  Abbildung 1: Välle Broar Gebiet 

3.1 CBBT – eine Zusammenarbeit zwischen öffentlicher Verwaltung, Indust-
rie und Universität 

CBBT ist eine schwedische Abkürzung und bedeutet soviel wie „Zentrum für Bauen und 
Wohnen mit Holz“2. Es handelt sich hierbei um ein offizielle Organ in Form einer Stiftung, in 
der sich die Stadtverwaltung Växjö, eine Anzahl von Bauunternehmen sowie die Universität 
Växjö vereinen, um den mehrgeschössigen, industrialisierten Holzbau weiter zu entwickeln. 
Alle Beteiligten hatten sich schon vorher auf verschienden Weisen für den Holzbau einge-
setzt, jedoch hatten die allein durchgeführten Projekte nicht die erwünschte  Durchschlags-
kraft. Das Dilemma mit auftragsgesteuerter versus freier Forschung an Universitäten kann 
an dieser Stelle genannt werden. Investierte Forschungsgelder der Industrie führen nicht 
selten zu einer Abhängigkeit, in der die wirklichen Forschungsinteressen oft zurückstehen 
müssen. Andererseits haben die Ergebnisse freier Forschungsprojekte nicht selten einen zu 
generellen Charakter, so dass diese seitens der Industrie kaum applizierbar sind. Durch die 
Bildung von CBBT sollen Aktivitäten nun gemeinsam und zur Zufriedenhait aller beteiligten 
durchgeführt werden. 
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2 Vom Autor frei übersetzt. Im schwedischen Original: „Centrum för byggande och boende med trä“. 
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Mit vereinten Kräften, und CBBT als Forum, haben alle Akteure einen Kompromiss ange-
strebt um den Holzbau voran zu treiben. Der jährlichen Forschungsetat beträgt zur Zeit in 
etwa 800 000 €, soll aber im Laufe der kommenden Jahr auf 2 Mio € aufgestockt werden. 
Diese Gelder werden dann vom Vorstand des CBBT ausgeschrieben und investiert. Dabei 
ist anzumerken, dass nicht nur Forscher der Universität Växjö sich um diese Mittel bewer-
ben können, auch andere Forschungsinstitute können und sollen mit ihrer Kernkompetenz 
zur Verbesserung des modernen Holzbaus beitragen.  

Jedes einzelne Teilprojekt in Välle Broar steht für die gesamte Forschungsbreite, von logis-
tischen Herausvorderungen zwischen Bauunternehmen über technische Detailuntersu-
chungen bis hin zu Befragungen der Endverbraucher, zur Verfügung und die Ergebnisse 
eines früheren Teilprojekts werden in die Planungsphasen folgender Teilprojekte mit einbe-
zogen. Deshalb wird auch oft von einer ganzheitlich zu betrachteten Bauausstellung ge-
sprochen, die sich über einen Zeitraum von 10 – 15 Jahren weiterentwickelt und sich immer 
an der Forschungsfront befindet. Das erste Teilprojekt von Välle Broar heisst „Limnologen“. 

3.2 Limnologen – Europas höchstes modernes Holzhaus! 
Das Wort „Limnologen“ stammt von dem lateinischen Wort Limnologie und bedeutet „die 
Wissenschaft von Binnengewässern als Ökosystem“. Dieser Name für das erste Teilprojekt 
in Välle Broar ist von daher sehr passend, da das zu bebauende Grundstück direkt am See 
Trummen liegt, der in den 60er und 70er Jahren weltweit für Schlagzeilen sorgte. Durch die 
immer schlimmere Verschmutzung des Sees sah sich die damalige Stadtverwaltung ge-
zwungen nachhaltige Massnahmen zu ergreifen. Man entwickelte eine Methode, mit der 
dieser See auf eine natürliche Weise wieder gereinigt werden konnte. Heute wird im See 
Trummen wieder gebadet und die künftigen Bewohner der Limnologen Häuser werden das 
kühle Nass sicherlich zwischen ihren Saunagängen als Abkühlung nutzen. 

In dem Teilprojekt Limnologen werden die zur Zeit höchsten modernen Holzhäuser in Euro-
pa errichtet3. In vier Häusern mit je acht Etagen entstehen hier 134 Eigentumswohnungen 
von variierender Grösse zwischen 36,5 und 114 m2, die allesamt Seeblick von mindestens 
einem Balkon haben. Für die ersten beiden Häuser mit ihren insgesamt 67 Eigentumswoh-
nungen hatten sich schon nach kurzer Zeit weit über 200 Interessenten gemeldet.  

Es kommen vorgefertigte Bauteile zur Verwendung, die per LKW angeliefert und mit einem 
Spezialkran abgeladen bzw. sofort hochgehoben werden. Dieser ist unter einem Zeltdach 
befestigt und läuft auf einer Traverse, die sich rechts und links über den gesamten Baube-
reich erstreckt. Dort, wo das Material dann benötigt wird, wird es abgelassen, siehe Abbil-
dung 3. Damit wird gewährleistet, dass alles Baumaterial im trockenen Zustand ausgepackt 
und montiert werden kann.  
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3 Das zur Zeit wohl höchste Holzhaus in Europa wird in Eslöv, Südschweden, gefertigt. Hier wird ein 

altes Lagerhaus für Getreide in ein Wohnungsgebäude mit 10 Etagen umgebaut. Siehe auch 
www.lagerhuset.nu  
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Wie Abbildung 2 zeigt, so ist 
das Zeltdach höhenverstell-
bar, es wächst also mit der 
Anzahl der Etagen. Zwischen 
der linken Seite des Dachge-
rüsts und der Hausfassade ist 
ein Zwischenraum von eini-
gen Metern. Hier kann der 
Kran herunter gelassen wer-
den um Baumaterial zu he-
ben.   

 
Abbildung 2: Anlieferung von Bauteilen für Limnologen 
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In Abbildung 3 ist der Kran zu 
erkennen, der das benötigte 
Bau-material in jedes einzelne 
Zimmer herablassen kann. 
Diese logistische Lösung ist 
sowohl zeit- als auch kraftspa-
rend und trägt damit erheblich 
zu einem positiven Arbeitsum-
feld bei.  
 
Eine Besonderheit der Limno-
logenhäuser ist sicherlich, 
dass es pro Haus zwei Trep-
penhäuser sowie Aufzugs-
schächte gibt, die komplett 
aus Holz konstruiert sind, sie-
he Abbildung 4 und 5. Hierbei 
ist anzumerken, dass die Auf-
zugsschächte nicht in die Sta-
bilitätsberechnungen mit ein-
bezogen wurden. Die Häuser 
erhalten ihre Stabilität durch 
eine Kombination der „2´ by 
4´“ (45x120mm) Holzrahmen-
bautechnik sowie massiven 
Kreuz-lagerholzplatten, die mit 
ihrer kreuzweisen Anordnung 
von Quer- und Längslamellen 
eine deutlich höhere Stabilität 
gegenüber gewöhnlichen 
Brettholzschichtplatten erreicht 
und somit eine hervorragende 
Konstruktionsbasis für den 
mehrgeschossigen Holzhaus-
bau liefert. 
 

 
Abbildung 3: Kran auf Traverse 
 

 
Abbildung 4: Aussenansicht Aufzugsschacht 
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Darüber hinaus ermöglicht die 
Kombination dieser zwei Sta-
bilisierungstechniken den Ar-
chitekten einen grösseren 
Spielraum, als es bei der An-
wendung jeder einzelnen 
Technik für sich der Fall ge-
wesen wäre. 

 
Abbildung 5: Innenansicht Aufzugsschacht 

Wie oben bereits erwähnt, so steht die Baustelle und das Teilprojekt Limnologen für die 
gesamte Breite an Forschungsaktivitäten offen. Die folgende Auflistung in englischer Spra-
che enthält eine Auswahl der genehmigten Forschungsaktivitäten, die zum Teil als Dokto-
randstudien, aber auch als post-doc Studien durchgeführt werden.  
 
- Different strategies in the project development and planning stages in building pro-

jects. 
- Measurement of deformation in massive load-bearing systems. 
- Measurement and modelling of resonance frequency. 
- Structural and acoustic performance of wall and floor connections in timber framed 

dwellings. 
- Vibration properties in timber frames. 
- Deformations in timber frames with floor heating systems. 
- Market study: End-user perceptions of wooden multifamily houses. How to segment 

the market? 
- Supply chains and logistics between all entrepreneurs. 
- und einige mehr...  

Zur schreibenden Stunde, d.h. 
Oktober 2007, ist das Zeltdach 
bereits vom ersten Haus zum 
zweiten umgezogen worden, 
siehe Abbildung 6. Während 
sich im ersten Haus die In-
nenarbeiten auf den obersten 
Etagen dem Ende zuneigen, 
so ist das zweite Haus mittler-
weile bis zur dritten Etage ge-
wachsen. Es wurden also ins-
gesamt bereits zehn Etagen 
errichtet.  

 
Abbildung 6: Das Zeltdach wurde zum nächsten Haus transportiert 
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Dies wird an dieser Stelle deshalb erwähnt, da auf einer anderen Baustelle, etwa 500m von 
Limnologen entfernt, mehrgeschössige Wohnhäuser in konventioneller Beton- und Stahl-
bauweise errichtet werden. Mit dem Bau dieser Häuser wurde ungefähr gleichzeitig begon-
nen, man hat es hier jedoch trotz einem gewissen Grad an Vorfertigung bisher nicht auf 
mehr als drei Etagen gebracht. Selbstverständlich können hier viele Faktoren die bisherige 
Baugeschwindigkeit negativ beeinflusst haben und es sind keine wissenschaftlich validen 
Untersuchungen hierzu angestellt worden. Es lässt sich jedoch nicht von der Hand weisen, 
dass das ganzheitliche Baukonzept des industrialisierten Bauens von mehrgeschössigen 
Holzhäusern einen eindeutigen Vorsprung zu haben scheint. Diesen Vorsprung gilt es wei-
ter zu entwickeln und die Märkte von ihm zu überzeugen.  

Diese Art des Holzbaus erlaubt ein schnelleres, preiswerteres, umweltfreundlicheres und 
somit nachhaltigeres Bauen und ist somit ideal für eine nachhaltige Stadtentwicklung. Na-
türlich sind Materialkombinationen erwünscht und sinnvoll, das Baumaterial Holz sollte je-
doch immer dann eingesetzt werden, wenn es durch seine charakteristischen Eigenschaf-
ten zu einer Verbesserung nachhaltiger Entwicklung beitragen kann. 
Wir in Växjö werden weiterhin versuchen bestehende Konzepte zu verbessern und den 
industrialisierten, mehrgeschössigen Holzbau vorran zu treiben. Lassen Sie uns aber hier-
bei nicht alleine, sondern helfen Sie mit! Der Markt braucht mutige Pioniere, die nicht nur 
auf Referenzobjekte warten, sondern aktiv zur Verbesserung und Vermarktung des Holz-
baus beitragen. Nur so kann Fortschritt realisiert werden und das ist es doch was wir uns 
alle wünschen, oder? 

Weitere Bilder von Limnologen mit Detailaufnahmen von tragenden Wänden und Decken 
sowie zusätzliche Information zum Projekt Välle Broar finden Sie am Ausstellungsstand der 
Växjö University im Raum Zugspitze. 
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